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Amtlicher Teil.
Nr. 1SZ.

Bekanntmachung.
An die Imker!

Den Bemühungen der Staatsregierung um Er¬
haltung der heimischen Bienenzucht ist es gelungen,
seitens des Reichs noch eine weitere Menge von
Zucker zur Bienenfütterung freizubekommen. Jn-
iolgedessen können unter den bereits bekanntgegebe¬
nen Bedingungen für jedeg überwinterte Bienen¬
volk statt 2 'A Pfund 4 Pfund Jucker gegeben wer¬
den. Jedoch wird ausdrücklich betont, daß eine be¬
sondere Ueberweisung von Herbskzucker unker keinen
Umstünden stattfindet . Vielmehr wird den Imkern
dringend geraten , sich für alle Fälle einen kleinen
Bestand zurückzulegen.

Wiesbaden, den 8. Mai 1920.
Der Landrat.

J >-Nr. II . 1369. I . V.: Sch litt

Donnerstag, den 13. Mai 1920. postscheiNonto
zranttun (Main) Nr. \0W. 14. Jahrgang.

Nr . 184.
Festsetzung des Orlslohnes.

Unter Abänderung der Bekanntmachung vom
12. 4. 1918 (Reg.-Amtsbl . 1918, Seite 97) wird auf
Grund der §8 149 und 150 der Reichsversicherungs-

ardnung das ortsübliche Tagesentgelt gewöhnlicher
Tagearbeiter (Ortslohn ) innerhalb der nachstehend
verzeichneten Dsrsicherungsamtsbezirke für die Zelt
vom 1. Juli 1920 bis zur nächsten allgemeinen Orts-
lohnfestsetzung, wie. folgt, anderweit festgesetztu

Für den Versicherungs-AnstS-BeM

der Stadt Biebrich a. Uh.
des Kreises höchsta M. mit Einschluß der Stadt höchsta M.
„ Kreises Königstein . .
„ llheinqaukreisss.
„ Kreises St . Goarshausen.
„ Unterlahnbreises . .
„ Untertaunushreifes .
,, Uiiterwesterroaldkreises.
„ Kreises Wie-baden-Land mit Ausnahme der Stadt viebrra,

der Stadt Wiesbaden.

Lehrlinge zählen zu den jungen Leuten (§ 150
Abs- 1 und ' 2 der Reichsversicherungsordnung).

Wiesbaden , 28. Apri! 1920. _ .

Fc stsetzung für Personen
über 21 Jahre v. 16—21 Jahre unter 16 Jahre
in«im!. | weib!. männl. weibl. männl. 1 weivl.

M | ■M M .M ■ M | M

9,60 0,60 8,00 5,00 4,40 j 3,60
9,60 0,00 7,80 5,60 4,8 - 3,6(1
9,60 7,00 8,00 6,00 4 80 3,80
7,20 4,80 5,80 4,40 3,80 1 3,20
7,20 4,80 5,80 4,40 3 80 3,20
7,20 4,80 5,80 4,40 3 80 3 20
7,20 4.80 5 80 4,40 3,80 ■3,20
7,20 4.8» 5 80 4,40 3,80 3,20
8,00 5,80 7,00 4 80 4,20 : 3 40
9,60 0,60 8,00 5,CO 4.40 3,60

Nr . 185.
Bekanntmachung.

Auf Grund der Verordnung über Gemüse. Obst
und Südfrüchte vom 3. April 1917 (Reichs-Gesetzbl.
'S . 307) § 4 ff. wird bestimmte Alle für inländisches
Frifchgemüfe noch bestehenden Preisverordnungen
werden mit Wirkung vom 3. Mai 1920 ab aufge¬
hoben. : i*. ...i

Berlin , den 28. April 1920.
Reichsstelle für Gemüse und Obst

Der Vorsitzende,

gez. von T i l l y. \

Oberversicherungsamt.
Der Vorsitzende.

Wird hiermit veröffentlicht.
Wiesbaden, den 7. Mai 1920.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
J .-Nr . 17. G. 1670. I . V.: gez. Sch litt.

Nichtamtlicher Teil.

ItMlMt
^ dz Berlin , 10. Mai . Wie in 5000 deutschen
Städten , so fand gestern vormittag auch in Berlin
^sne K u i! ü g e b u n g der Sport-  u n b
"bjg «en d orre  i n e statt, die der Spielplatzbe¬
wegung galt . 15 bis 20 000 junge Leute rückten
wit Banner und Tafeln , auf denen zu lesen stand;
--Gebt uns Spielplätze , Luft , Licht und Raum für
fie Jugend " vor dein Reichstagsgebäude an . Unter-
staatsfetretär Lewatd fprach zu den Teilnehmern.
£r führt ; aus , daß das deutsche Volk nur durch
Arbeit genesen könne. Aber zur Arbeit müsse es
^Uch Kräfte sammeln. Ihre Erholung soll die
pugend nicht auf Rummelplätzen und Kinos, lau¬
ern unter freiem Himmel suchen. Reichsminister
L°ch sagte, das Spielplatzgesetz müsse kommen,
^eder Wähler solle sich seinen Reichstagskandidaien
^Uch daraufhin anfehen, ob er dem 'Spielplatzgesetz,
das keine Parteisache sei, seine Stimme geben wolle.
Aach Anstimmung des Liedes „Deutschland, Deutsch¬
land über alles" löste sich die eindrucksvolle Ver¬
sammlung in Ruhe und Ordnung auf. Die Teil¬
nehmer zogen unter Absingen von Wanderliedern
"«ch Hause.

Abschaffung der Bezeichnung Unkerstaals-
sekrekär.

Berlin.  In der Reichsbesoldungsord-
ist die Amtsbezeichnung Unterstaatssekre-

in S t a a t s s e kr e t ä r u m g e iv a n d e l t
Worden. Nachdem die früheren Staatssekre¬
täre die Bezeichnung Minister exhalten haben,
sit die früher nach dem-Staatssekretär ver¬
wandte Amtsbezeichnung Unterstaatssekretär
^cht mehr zutreffend. Es entspricht auch dem
Wunsch der Neichsregierung, den bisherigen
ttnterstaatsfekretären eine Amtsbezeichnung zu
Leben, die ihrer Tätigkeit gerecht wird , zumal
ls die höchste Stufe ist, die im parlamentarisch
Agierten Staat der Beamte als solcher erlangen
MM. Aus diesem Grunde ist die Bezeichnung
^matssekretär an Stelle des früheren Unter-
staatssekretärs getreten.

Verhinderungdes Luftverkehrs.
, I » Erfüllung des Friedensvertrags von Der¬
males, der auch unsere Luftfahrzeuge den Gegnern
M"°rcmtwortet, hat die Verbandskammission jetzt eine
- Stimmung erlassen, daß innerhalb der nächsten

5' Monate kein Flugzeug auf deutschem Boden
igen darf , das Kriegsdienst getan hat oder

Ehrend des Krieges gebaut wurde . Praktisch ge-
m'i'wen bedeutet das natürlich, daß vorläufig jeder
z.P v̂erkehr in Deutschland aufhört . Der Grund zu

Maßnahme dürfte darin zu suchen sein, daß der
sgl °and die V e r s chi e b u n g von Flugzeugen be¬

achtet und ihr vorbeugen will.

scher Seite kein Antrag auf Vertagung der Konfe¬
renz gestellt worden . Trotz der angesichts der Wah¬
len unleugbar vorhandenen Schwierigkeiten ist
nichts geschehen, was auch nur als Wunsch in dieser
Richtung gedeutet werden könnte. Wenn jetzt trotz¬
dem die Gerüchte von einer Verschiebung nicht ver-
stuinmen wollen, so müssen wohl die Gründe hier¬
für auf der Gegenseite gesucht werden. Welcher
Art sie sind, dafür lassen sich zurzeit nur Vermutun¬
gen anstcllen. Die nächsten Tage werden darüber
wohl mehr Klarheit schaffen.)

dz Amsterdam,  10 . Mai . Der „Telegraas"
meldet aus Brüssel: An der Konferenz in
Spaa  werden Frankreich, England , Italien , Japan
und Belgien teilnehmen. Der amerikanische Dele¬
gierte wird den Sitzungen beiwohnen, ohne aber
an den Erörterungen teilzunehmen. Man erwartet,
die Konferenz werde voraussichtlich 300-—400 Per¬
sonen umfassen, da jede Abordnung einen zahl¬
reichen Stab mitbringe.

dz R o m , 10. Mai . Bei der Besprechung
von Interpellationen über die auswärtige Poli¬
tik sagte Ministerpräsident N i t t i in der
Kammer über die K o n f e r e n z v o n S p a a,
dieser Konferenz komme große politische Bedeu¬
tung zu. Die Alliierten würden jetzt zu prüfen
hauen, welche von Deutzchlemd übernommenen
Verpflichtungen aufrechterhalten werden könn¬
ten. In Bezug auf die Wiedergutmachungen
werde man Deutschland Gelegenheit geben, eine
runde Summe zu nennen , die von den Alliier¬
ten mit Unparteilichkeit geprüft werden würde.
Dem deutschen Verlangen auf Ueberlassung von
Geschützen und Flugzeugen würden die Alliier¬
ten aber nicht entsprechen können. Dagegen
wurden alle deutschen Lvunsche zur Hebung sei¬
ner Produktion wohlwollend und eingehend
berücksichtigt werden . Denn ganz Europa
habe ein I n t e r e s s e d a r a n , daß D e u t s ch-
landwirtschaftlich sich wieder er¬
hole,  was auch für die anderen besiegten
Volker gilt.

dz Rotterdam,  10 . Mai . Der „Nieuwe
Rotterdamsche Courant " weist darauf hin, daß
Europa gegenwärtig drei oberste Regierungs-
organe habe, den obersten Rat , den Botschafts¬
rat in Paris und den Völkerbundsrat , dessen
Einfluß auf die hohe Politik bisher noch gleich
Nult gewesen sei. Wenn Lloyd Georges Er¬
klärung , daß in Spaa dis , deutschen Vertreter
als gleichberechtigtauftreten würden , zuträfe,
so würde sich i n Spaa ein neues Or¬
gan der europäischen Politik  kon-
skstuieren. Die Franzosen versuchten zwar jetzt
schon, von Lloyd Georges Versprechungen
etwas abzuhandeln und die Sache jo hinzu-
stellen, als würde man in Spaa die Deutschen
nur zu einem Verhör zulassen. Das werde
wohl nicht geschehen, da sich die Deutschen . aii=
scheinend an Lloyd Georges Wort hälten
wollen und nur nach Spaa gehen werdet:,
ivem, sie als gleichberechtigt zugelassen werden.

°.u

Spaa.
^aris . Eine englische Meldung besagt- daß die

.- Zische Regierung  den Vorschlag des Ober-
Rates in Spaa zu einer Konferenz zujammen-

ön «7°" ' Nngeno  m m c n Hobe. Es ist in Ber-
lur m^ eteilt worden, daß die Fragen , die in Spaa
lew. ^ Handlung gelangen sollen, die Vertragsver-
dck°Uoen, die Art und Weife der Bertrags-

Afuhrung betreffen werden. Die deutschen Dele-
ftohi werden Ausschlüsse über die Entwaffnung,
,'ak „Ablieferung und Unterhaltungskosten der Be-

"Psarmee zu geben haben.
Doch noch Verschiebung der Konferenz.

st erd an . Wie aus Brüssel gemeldet wird,
liab̂ avas -Reuter von zuständiger Seite , erfahren

W beinahe gewiß, daß die Konferenz in
bis st, die zweite Hälfte des Juni verschoben

illtze mir bereits mitgeiellt haben, ist von deut-

SchwelZ.
dz B e r n, 10. Mai . Am 16. Mai findet in

der Schweiz die Volksabstimmung über
den Beitritt zum Völkerbund  statt . Seit
Wochen wird eiste groß« Agitation für und gegen
den Beitritt betrieben . , Am gestrigen Sonntag
wurden im ganzen Lande große Volksversammlun-
geu abgehalten, wobei alle Mitglieder des Bundss-
rats Reden zugunsten des Beitritts hielten . Auch
die Führer der großen Organisationen des Handels,
der Industrie , des Gewerbes und der Landwirt¬
schaft sind für den Beitritt . Die Meinung der Lan-
desverteidigungskommtssiün ist geteilt. Einzelne
Politiker in der kahollschen Schweiz und aus dem
bürgerlichen Lager sind dafür , die übrigen äußern
sich' dagegen. Geschlossen in der Gegnerschaft ist
die sozialdemokratischePartei . Die Gegner wünschen
grundsätzlicheine Völker Vereinigung, «der aus einer
änderen Grundlage als derjenigen des derzeitigen
Völkerbundvertrages . Das Abstimmungsergebnis
ist noch nicht abzusehen.

Frankreich und die Kriegsentschädigung.
Aus Paris wird gemeldet: I >, einer inspirierten

Meldung des „Journal " wird gestern zum ersten
Male angedeutet, daß Frankreich der Festsetzung
einer Gesamtsumme als Kriegsentschädigung und
ihrer Verteilung . auf maßvolle Jahresraten zu-
stiinmen könnte, wenn die Alliierten es er>nächtigen
würden, von Deutschland ein greifbares Pfand als
Bürgschaft für die Zahlungen zu fordern . Das
„Journal " hofft, daß Lloyd George schließlich einer
derartigen Anregung zustimmen werde, denn für die
Verbündeten Frankreichs wäre es gewiß ange¬
nehmer, die Garantie für Erfüllung der französischen
und belgischen Ansprüche auf Deutschland abzu¬
mälzen, statt sie selbst zu leisten.

M Wg« N Skt Kr WIMM.
Rotterdam,  11 . Mai . Der Pariser „Jn-

transigeanl " gibt folgendes Programm für die-visr
nächsten Konferenzen in Folkestone, Paris , Span
und Brüssel. ^

Die erste, die gegen den 13. Mai in Folkestone
beginnen werde, dürfte mit einer englisch-französi¬
schen Einigung über alle Fragen enden, die man in
Spaa zur Erörterung bringen wird , nämlich bezüg¬
lich der. Bürgschaften gegen die Vertragsverletzun¬
gen Deutsclilands, Deutschlands Entwaffnung
DeMschlands Ausführung der sinanzicllen Bestim¬
mungen und der sonstigen gegenüber Deutschland z,>
ergreifenden Maßnahmen.

Die zweite Konferenz ist eine dcutsch-franzö-
sische, die am 16. Mai in Paris stattfinden wird,
uns der nur wirtschaftliche Fragen und solche, die
sich mit dem Wiederaufbau der verwüsteten sran-
zösischen Provinzen beschäftigt, zur Erörterung ge¬
langen werden.

Für Spaa liegt noch kein amtliches deutsches
Gesuch um Vertagung vor. Berlin läßt nur durch
die Presse sondieren.

Die letzte, nämlich in Brüssel stottfindende Kon¬
ferenz sicht sehr harmlos aus , ast aber von größter
Wichtigkeit. Sie wird für vmropa einen fiun»-
ziellsn' Status festsetzen.

Die Ausstchleu für Spaa.
London.  Das Lloyd George ,nahestehende

„Daily Chroniele" macht in einem Leitartikel, den es
außer mit den obigen Worten noch mit dem Satze
überschreibt „Ehrenhaftigkeit ist die beste Politik für
Deutschland" folgende Ausführungen:

" Die deutsche Presse behandelt den Plan von
Spaa nicht weise. 2t!s sie ihn zuerst erfuhr , gab sic
einen taMofcn Beweis dafür , daß sie noch immer
an den alten Adam der kaiserlich deutschen Diplo¬
matie glaubt ; denn deren führende Männer sollten,
so empfahl sie, nach Spaa geschickt werden, nur aus
einer „glänzenden diplomatischen Gelegenheit" mög¬
lichst viel herauszuholen . Jetzt, wo auf seiten der
Verbündeten Erklärungen erfolgt sind, wonach die
„glänzende Gelegenheit" sich in sehr engen Grenzen
halten dürfte, schreit man über „ein zwciüm Ver-
sailles", in welchem Deutschland keine Stimme
haben würde . Wir hätten gedacht, daß die Deutschen
intelligent genug wären , um eiuzusehen, daß der
Wirkungskreis , der ihnen in Spaa gegeben wird, in
erheblichem Aiaße von der Art der Absichten ab-
hängt , welche die deutsche Regierung vorher kund¬
gibt, und von der 2trt der Abordnung , die sie hln-
schickt. Je mehr Beweise guten Willens die Bcr-
bündeten auf deutscher Seite wahrnehmen , desto
mehr werden sie zu gemeinsamen Erörterungen be¬
reit sein, lkmgekehrt, wenn sie Zeichen für die ent-
gegenstehende Neigung sehen, werden sie ihre Macht
dahin walten lassen, die Deutsche» enger auf d:e
Rolle der Beantwortung von Fragen der Verbünde¬
ten und von Entgegennahme von Entscheidungen der
Verbündeten zu steschränkeu. Wir selbst, die wir
eine recht offene und reichliche Aussprache zwischen
Dculschiand und seinen Gläubigern begrüßen wur¬
den, müssen eine biede von der Ar , bedauern, w.e s,e
der deutsche Finanzmlnister ln Dresden gehalten hat,
denn indem er sich gegen die ganze Grundlage des
Vertrages von Versailles wandte, der ebs-, erst von
den drei verbündeten Großmächten in .nenm
(utfs neue bekräftigt worden ist, Hot er offenzlchnlch
die Strömungen gestärkt, welche gegen eine orr-
artige Erörterung ankömpfen möge».

Dasselbe Blatt läßt sich von seinem diplomati¬
schen Berichterstatter ineldeu, daß es wahrfcheiulich
sei, daß die Konferenz in Spaa für einige Tage per
schaben werde. Die Ersten Minister der Verbündete»

würden den Zeitpunkt später endgültig fe' tsetzen.
Es werde jetzt bestritten, daß Deutschland um eine
Verschiebung' der Konferenz nachgesucht habe. Eine
kurze Verzögerung würde ihm weiter keinen großen
Nutzen bringen.

Nicht Deutschland wünscht die Verschiebung.
An zuständiger Stelle wird nach ivie vor be¬

tont. daß eine Verschiebung der Konferenz nicht in
unserem Sinne liege und nicht in unserem Sinne ge¬
legen sein könne, weil durch Verwicklungen und Ber-
kettungen aller Art , besonders gerade infolge der
Wahlen , die Konferenz ins Unabsehbare hinausge¬
zögert werden könnte.

Mis UH.
Berlin.  Dem General Nullet ist amtlich mit-

geteilt worden, daß die übsrschießenden Truppen aus
der neutralen Zone zurückgezogen worden sind und
nur noch 19 Bataillone , 9 Schwadronen und zwei
Batterien vorhanden sind, also ein Bataillon und
eine Schwadron weniger als vor dem Einmarsch ins
Ruhrrevier . General Rollet hat einen Offizier zur
Nachprüfung in die neutrale Zone entsandt.

Frankfurt bleibt vorläufig beseht.
Paris.  Van diplomatischer Seite ^ erfahren

wir , daß von einer Aushebung der Frankfurter Be¬
setzung augenblicklich keine Rede ist. Man nimmt
an dieser Steile sogar an , daß diese Frage auch jetzt,
nach der Räumung des Ruhrgebietes , noch nicht zur
Erledigung kommen wird , da di^ Angelegenheit inst
anderen strittigen Fragen verbunden wird . Nach
derselben Quelle ist zu erwarten , daß Amerika feine
Truppen in, beseizten Gebiet ' bald zurücknehmen
wird . Dadurch entsteht eine schwierige Krisis, da
man nicht weiß, wer die freiwerdenden Gebieie be¬
setzen wird . England ist dazu nicht geneigt. (Es ist
schon einmal mitgeteilt worden , daß Amerika viel¬
leicht Polizeitruppen in seiner Zone lassen wird .)

Die englischen Truppen am Rhein.
Churchill teilte auf eine Anfrage im Untcrhause nyt,
daß die Gesamtzahl der britischen Truppen am
Rhein 14 000 Mann betrage.

Erzberger und die Zenkcumsparkei.
lieber die Behandlung der Frage Erzberger

durch die Parteiinstanzen des Zentrums sind in der
Zcistruinspreffe widersprechende Mitteilungen ver-
breitet worden. Diesen Darstellungen tritt die
„Bayrische Staatszeitung " in einer Meldung ent¬
gegen, die ihr von besonderer Seite aus Köln zu¬
geht. Danach soll der Vorstand der Zeiitrumsfraktivu
gleich nach Beendigung des HclsferichprozefsesErz¬
berger ersucht haben, sein Mandat niederzulegen.
Erzberaer habe die Zusage erteilt, aber nach dem
Kapp-Putsch erklärt, daß. er an seine Zusage nicht
mehr gebunden sei. Inzwischen habe sich-auch Erz-,
bergers württembergischer Wahlkreis mit der Frage
beschäftigt und seine Wiederauptcllung mit 20 gegen
10 Stimmen bei 5 Stimmenthaltungen beschlossen.
In der Sitzung des Reichsansschuffes der Zentrums¬
partei hätten Nur einige Badener und Würitem-
bergcr für Erzbcrger gesprochen. Geradczu-'Nieder-
schmetternd für die Teilnehmer seien dje Ausfüh¬
rungen Fehrcnbachs gewesen, der das „unehrliche
Spiel Erzbergers " anläßlich der Friedensresolution
von 1917 aufgedeckt habe, indem er durchblicken ließ,
daß wir ohn 'e Erzberger wahrscheinlich
1917 einen a n n e h m b a r e n Frieden  be¬
kommen hätten . Diese Ausführungen feien um so
durchschlagendergewesen, als Fehrenbach früher ein
Freund Erzbergers war und die Friedensresolution
mit bemerkenswerter Zähigkeit verteidigt hgt. Der
Bericht der „Bayrischen Staatszeitung " besagt dann:

„Gegen Erzberger wandten sich Burlage und'
Stegerwald . Mit 49 gegen 7 Stimmen bei 2 Stimm¬
enthaltungen hat sich sodann der Reichsausschuß
gegen eine Kandidatur Erzbergers ausgesprochen.
Gegen Erzberger stimmten auch Trimborn , Fehren¬
bach, Giesberts , Stegerwald , Marx , Brauns , Porsch.
Seine Verteidiger waren der jetzige Finanzmlnister
Dr. Wirth und der Geistliche Rat Schober, beide aus

!Baden . In einer Polemik mit dem Letzteren, seinem
Landsmann, erklärte Fehtenbqch wörtlich: „Seit
Jahren war Erzberger der Kopf der Fraktion , die

i



übrigen Abgeordneten aber willenlose Glieder ." Cs
wurde beschlossen, zwei hervorragende Zentrumscm-
qehörige zu Erzberger zu schicken und ihn zu er¬
suchen,' sich vorläufig der Politik fernzuhalten.

Das Lmdecelend in Mitteleuropa.
Ein englischer Bericht.

Die Zweigstelle Manchester des Kinüerhilss-
wcrkcs hat einen Tätigkeitsbericht herauogegebon.
Er stellt einen dringenden Appell zu erweiterter
Hilfeleistung dar . Es heißt darin bezugllcy der Ver¬
hältnisse in Mitteleuropa u. a.: . . .

Wir haben noch nicht das Schlimmste gesehen.
Nach amtlichen Berichten an die Zentralvereinigung
in Genf beträgt die Zahl der hilfsbedürftigen Min¬
der 13 Millionen . Nachrichten, die uns aus Deutsch¬
land zugegangen sind, eiithüllen ein Nirchtbares
Kinderelend infolge des Mangels an Milch und
Fett . In manchen Städten , besonders in Berlin,
Leipzig und München, haben Tuberkulose und
Rachitis epidemische Formen angenommen und 30
Prozent der Kinder sind körperlich so mißgestaltet,
daß photographische Aufnahmen von ihnen sich nicht
zur allgemeinen Verbreitung eignen.

Meine Mitteilungen.
Fehlbetrag im ersten Quartal des neuen Ekcils-

iahrcs . Auch'das 1. Quartal des neuen Etatsjahres
durfte' wieder -mit einem erheblichen Fehlbetrag ab-
schließen. Soweit die Ergebnisse bis jetzt "bekannt
sind, betragen die Mehrausgaben 25—30 Prozent
gegenüber dem Voranschlag. , >

Maßregelung der Milschnldigen am Kapp.
Durch,. Die Uistersuchungskommissionsur me Mit¬
schuldigen am Kapp-Pi '.tjch hat der Reichsregierung
und der preußischen Regierung die Entlassung bezw.
dis zur Dispositionsstellung van mehr als 250
Reiche - und Staatsbeamten  in gehobener
Stellung vorgeschlagen. Die Arbeiten der Kommis¬
sion sind noch nicht abgeschlossen.

dz Berlin . Die gesamte deutsche Armee-
Fliegergruppe  ist demobilisiert. Die Armee
verfügt über keine inilitärischen Lustsahrzeuge mehr.
Die letzte noch bestehende Flieaerinrination , ver
Fliegerhorst Döberitz mit den FlucMUgamtern
Königsberg , Stolp , Brieg , Grossenhain, Paderborn,
Böblingen und Schließheim sind d-wobil gemacht.

Die zukünftige Regelung der WeinwirtzaMst.
Der Wein - Beirat  beim Reichsministerium für
Ernährung und Landwirtschaft hält am 19. Mai in
Berlin  eine Beratung  ab . Bon der Tages¬
ordnung ist folgendes von Interesse . Zukünftige
Regelung der Ein - und Ausfuhr von Wein, Einfuhr
von Wein aus Elsaß-Lothringen und Luxemburg,
Einfuhr vo» Wein zur Schaumwein - und Kognak-
bereituug, Weinversteigerungen und Weinhochit-

P"U'iv. Innsbruck . In Meran  fand eine Kund-
aebunq für die Selbständigkeit Deutsch-Sudurols
und gegen fede Verbindung , mit Drieni ftctit.

deutschen Pressefreiheit geht und daß unter ,o be¬
drohlichen Umständen ein falscher Schritt genügt,
um den Zusammenbnrrh der Zeitungen herbnzu-
führen . Bemerkenswert erfcheiiit zur Beurreilung
der Lage ferner , daß bereits große und mittlere
Druckereibetriebe stillgelegt werden mußten und auch
große Zeitungen Einschränkungen bis zur Halste des
Personals vornehmen mußten . Zu der neuerdings
der Presse zugedachten ganz ungeheuerlichen Hniauf-
wanderung der Papierprelfesprachen sich alle Red-
ner in de rBersainmlung in dem Sinne aus , daß
hier nur ein Entweder - Oder übrig bleibe: Ent¬
weder dürfe der Papierpreis die Grenze des im
äußersten Falle noch möglichen nicht überschreiten
oder die Zeitungen müssen ihr Erscheinen einstellen.
Die Presse muß selbst die Bevölkerung über wese
Lage und wie sie herbeigeführt wurde , aufkinren,
damit auch die Parteien im bevorstehenden Wahl¬
kampf sich darauf einrichten, was die Presse tun
kann und was nicht, und wie maii in unbegreiflicher
Kurzsichtigkeites an maßgebenden Stellen fertig ge¬
bracht hat, das Feld für die Wahlen für dieisnige
Presse vorzubereiten , die zwar auch die zwanzig¬
fachen Papierpreise nicht bezahlen, die ebensowenig
die anderen Lasten aus Eigenem tragen kann, aber
in dem internationalen Radikalismus Hilfsquellen
findet. Die Parteien , auch die der Regierungs-
toalition , werden diese Situation vielleicht erst be¬
greifen, wenn der Papierpreis auf der höchste» Hohe
der Willkür angelangt ist, und die Presse, auf die
inan im Wahlkampf rechnete, am Boden liegt. Unter
allen diesen Umständen muß leider damit gerechiiet
werden, daß die von der Berufrvertretung der deut-
chen Zeitungen längst vorausgesagte schlimine Ent¬

wicklung ihren Verlauf nimmt unb daß die Regie¬
renden und die Volksvertreter za spät erkennen
werden, welchen unheilvollen Schaden sie durch ihre
Lauheit für die Volksgcsamtheit angerichtet hoben.
Die Entschlichilngen der .Herausgeber der deutschen
Zeitungen , die 'sich mit dem Papierpreis , den
anderen Material - lind Betriebskosten, oer Lohn-
und Gehaltsfragen beschäftigen, geben dieser Stim¬
mung und letzten Warnungen Ausdruck. Ra,h allem
muß indessen, wenu nicht in letzter Stunde alle, die
es angeht, die Dinge im Zeitungsgewsrbe sehen, wie
sie tatsächlich sinh, und danach handeln, mit de»
ernstesten Ereignissen im Zeitungsgewerbe in abseh¬
barer Zeit gerechnet werden.

Eine außerordentliche HaüptveAmmlung des
Vereins Deutscher  Z e i t u n g s v e r l e g e r
war für Mittwoch in Dresden  anberaumt wor¬
den, weil der Vorstand in Anbetracht der immer che-

-drohlicbcr werdenden Lage der deutschen Presse eme
Aussprache für dringend notwendig cmsah. Der
Vorsitzende, Dr . Robert Faber , machte erschreckende
Elnzelangciben über die durch die schwere wirtschaft¬
liche Uebcrlastung bereits eingetretenen inneren Ver¬
änderungen in der Wirtschaft der deutschen Zei¬
tungen , und wie,die Leistungen der Presse unter
anderem auf dem Gebiete des Auslandsnachnchten-
dienstes und -der unschätzbar wichtigen politischen
Einwirkung auf das Ausland dadurch geschädigt und
schließlich vernichtet werden. Das Situationsbild ist
in allen seinen Einzelheiten derartig trostlos, daß die
Herausgeber der deutschen Presse sich veranlaßt
sehen, im einzelnen noch über Rettungsaktionen zu
beraten , aber auch z» der bei der weiteren Entwick¬
lung in bedrohliche Nähe rückende.» Stillegung
der Zeitungsbetriebe  Stellung zu nehmen.
Die Katastrckphengefahr verschärft sich zusehends
durch das ungehemmte und ungeheuerliche Ansteigen
der Papier-  und M a t e r i a l p r e i s e und durch
neue Lohn- und Gehaltssorderungen . Die Heraus¬
geber der deutschen Zeitungen sind sich ihrer bcson-
deren Pflichten gegen die Volksgesa-.nthnt durchaus
bewußt , aber jede Einsicht und jeder Opferwille s.n-
den ihre Natürlichen Grenzen in wirtschaftlichen Un¬
möglichkeiten. Die Regierung und die Nationalver¬
sammlung sind frühzeitig und unter Vorlegung von
schwerwiegendem Tatsachenmaterial unterrlch .et
worden, aber die sich daraus als unumgänglich er¬
gebenden Maßnahmen sind nicht erfolgt, oder sic
wurden durch das Verhalten einzelner Regierungen«• hov TOonU'nnmstftfrireiCt

MM .Wsn.WBSU
Hochheimer Lokal-Nachrichlen.
yochheim. Wir erhallen folgenden Bericht:

Unisr dein Zwang der Verhältnisse hat sich der Zu-
sammenMuß der Haus - und Grundbesitzer auch hier
vollzogen. Die im Anzeigenistl dieses Blattes an-
gekündigte Bersammluiü , fand am 8 Mai unter
starker Beteiligung im Gasthaus zu- Rose stcm. Als
Reduergäste des Abends waren aus die Einladung
der Einberuser hin die Herren Gottfried Craqrer und
Stadtv . Hartmanii , 'der Direktor und" der 2. Vor¬
sitzende"des Wiesbadener Haus - und Grundbesitzer-
vercins E. B., erschienen. Sie ergingen sich in em-
leitenden Referaten über die dem Haushesiße schäd-
liche Gesetzgebung im allgemeinen und die Ausgaben
iind Ziele der Haus - und Grundbesitzeroereins »n
Besonderen, nachdem der Versammlungsleiter , Herr
Franz Klein, in feiner Begrüßungsansprache diese
Themen schon gestreift hatte . Der Eindruck der er¬
schöpfenden sachlichen Darlegungen der genannten
Referenten war ein so starker , daß die Versamm¬
lung beschloß, zur Wahrung 'Terechtigter Interessen
ebenfalls einen .Haus- iind Grundbesitzerverein zu
gründen . Sämtliche Anwesende traten diesem Ver¬
ein sofort bei. Es folgle eine lebhafte, von dem
tiefgehenden Interesse der Hörer zeugende Aus¬
sprache, an der sich die Herren Direktor Aibrecht
Hummel, Fritz "Abt, Beigeordneter Pistor , Sr
Brchm , Franz Klein, Valentin Kreß, Franz Barthel
und Stavto . Seiler beteiligten. "Alle Sprecher schi!-
d.rten nochnials die Not , die zum Ziisaminenschluß
gedrängt habe, und betonten ausdrücklich, daß der
Verein nur berechtigte Interessen verfechten wolle,
ohne anderen Mitbürger !! zu nahe zu treten . Durch
Zuruf wurde ein vorläufiger Aorsiaud gewählt und
'̂var de Herren Jakob Brelnn als Vorsitzender.

Jean 'Kaltenbach als Schriftführer,-.sonne Franz
Klein, Valentin Kreß, Johann Merkel. Adolf Wir-
schinger und Franz Barthel als Beisitzer. Dieser
Arbeitsausschuß führt die Geschäfte bis zur näch¬
sten Versammlung, am 21. Mai ds. 3s ., dis den
Satzunqsentwurf genehmigen und den endgültigen
Vorstand wählen soll. Inzwischen ist eine größere
Reite weiterer Beitritte ersolgt, ein Beweis sur

so erschwert, daß mit Recht der Regicrungsoertrei
»lnes süddeutschen Staates kürzlich sagen konnte, "
sei unerhört , wie man cs "fertig bringe, gleichzeitig
feierliche Erklärungen über die Lebensnotwendigkeit
der Erhaltung einer freien und publizistisch leistungs¬
fähigen deutschen Presse abzugebcn und — "nichts
oder nichts Nichtiges zu tun , um diese unentbehr¬
lichen Organe des öffentlichen und wirtschaftlichen
Lebens 'zu erhalten . So müssen die Herausgeber
der Zeitungen sich darüber im klaren stm, daß
ieden Augenblick die Unmöglichkeit
des Weiterersch einens  der Zeitungen em-
treten kann. Solange es nach möglich ist, muß ver-
sucht werden , diesen Zeitpunkt noch hinnuszuschrebcn.
Es muß alles mögliche geschehen, um das EM-
dringen ausländischer Presseunternehmungen unftr
deutscher Flagge und die Ausschlachtung der Drucke-
reibetriebe bet Presse, die Abwanderung der Ma¬
schinen und des Materials in das Ausland zu ver¬
hindern . Ob freilich nach einer Stillegung die Zei¬
tungen wieder aufgerichtet werden können, nach
dem Chaos , das durch die fehlende Einwirkung der
freien Presse auf die öffeutliche Meinung und che
Wirtschaft entstehen muß, das erscheint höchst
zweifelhaft. Mit Erschütterung hörten dw aus , ganz
Deutschland nach Dresden gekommenen Delegierten
der Verlegerverbände von einem Kollegen aus dem
besetzten Gebiet, daß bereits zufammengeorocheue
deutsche, früher blühende. Zeitungen von der Entente
aufgegriffen worden sind. Auch sonst wurden aus
den verschiedensten Gegenden des . Reiches Einzel¬
heiten mitgeteilt, die sich degrestlichcr Weise der
öffentlichen Erörterung im polstsschen und Wirtschaft
sichen Allgemeinintcresse entziehen, die aber gleich¬
falls den ganzen Ernst der Lage srkeünen lassen.
ging weiter daraus hervor , daft der politische RaR
kalismus zweifellos in der w,rtschaft0chen Vsrn ch-
tung der freien Presse eines feiner Z.Ae " " d
daß cs ihm teilweise gelungen ist, selbst auf die¬
jenigen zu wirken, die schließlich-mit der Existenz
der Zeitungen , die ihnen Arbeit und Brot gel.cn,
ihre eigene Eristenz durch dir Vertretung unerfüll¬
barer , radikatisiischer Lohn- und Gehaltssorderungen
ve-nichten. Die Schul- und Abwehrorgamsation
wird auf. ihrem Platze sein und sie wird nach der ein¬
mütigen Stellung der Versammlung sicy darüber liar
sein müssen, daß es nun um Sem oder Nichtsein der

das rege Interesse , das dem aus der gegenwärtigen
Notlage erwachsenen Unternehmen cntgegengebracht

Hochheim. Sport und Spiel.  Am ver¬
gangenen Sonntag trafen sich auf dem hieMM
Sportvlatz die 1. und 2. Mannschaften des H. e- p. b
gegen ' die schwarze Elf Nieder-Jngelhem , Das
Spiel der 1. Mannschaften endete mit deni Resultat
6 : 1 zu Hochheims Gunsten . Das Spiel der 2.
Mannschaft schloß unentschieden mit 2 : 2. Die 3,
Mannschaft trug ein Spie ! gegen F . C Biebrich
aus : nach schöner Durchführung des Spieles mußte
Biebrich den Platz mit einer Niederlage 1 : 0 zu
Gunsten Hochheims räumen . . ,

Hochheim. Am kommenden Sonntag abend,
l 'A Uhr veranstaltet der wohlbekannte Regisseur
Fritz S chl o t t h a u e r , seit 14 Jahren Mitgbeü
des Mainzer Stadttheaters , im Saalbnu Frank¬
furter Hof bei Herrn I . Walther einen Vortrags¬
abend in der Art, , wie er solche in den letzten 20
Jahren allenthalben gibt, so in Wiesbaden . ,Frank¬
furt , Köln, Breslau , Nauheim , Homburg usw. Der
Bortragskünstler weiß sein Publikum zu packen, hin¬
zu reißen upd in die ernsteste, bald darauf aber nucy
wieder die heiterste Stimmung zu versetzen. Dem
Humor ist bei Schlotthauer ain Sonntag abend na¬
türlich ein großer Teil des Programms gewidmet.
Reben heiteren Erlebnissen und Dichtungen bringt
der Abend auch neue lustige Gesangsoortrage . Der
Künstler tritt zum allerersten Male hier aus. Ein
Genuß seltener Art. steht bevor und der Erfolg
dürfte ein großer werden : Kartenverkauf bei
Herrn I . Siegfried , Näheres besagen die Plakate,
sowie die Anzeige in nächster Rümmer

* Die Ausübung d e r W a h l auf
der Reise.  Reisende , die sich am Tage der
Reichstagsmahl nicht an ihrem gesetzlichen
Wahnarle aufhalten , .können ihr Wahlrecht
überall im Deutschen Reiche uusüben , wenn sie
sich vorder vom Wahlamt ihres Wohnortes
einen Wahlschein ansstellen lassen.

* Kommunallandtag des Re¬
gie r u n g s b e z i r ks Wiesbaden.  Der
preußische Minister des Innern hat durch Er¬
last vom 28. April ds . die Regierung in Wies¬
baden angewiesen, die Wahlen zum Kommu¬
nallandtag des Rcgierullgsbezirks Wiesbaden
nunmehr vorzunehmen . Nach den neuen Be¬
stimmungen wählen wie früher die Kreisaus-

schüsie die Kommuual -Laudtagsäbgeordneten in
den ländlichen Wahlbezirken, während in den
Wahlbezirken der Städte Wiesbaden und
Frankfurt die Stadtverordneten die Wahl vor¬
nehmen. Das Letztere ist eine Neuerung.
Früher wählten in den beiden Städten die Ma¬
gistrale und die Stadtverordneten diese Ver¬
treter . Sobald die ,,H- E. I . T . N. in Cob-
lenz ihr Einverständnis zur Vornahme oer
Wahlen gegeben, werden dieselben vollzogen
werden . Vis zum Zusammentritt des neuge¬
wühlten Kommunallandtags sollen bekanntlich
durch ein Notgesetz die Aufgaben und Zustän¬
digkeiten des >bisherigen Kommunallandtages
dem Landesausschuß übertragen werden.

* Erhöhung d e r E r w e r b s l o s e n -
Unterstützung.  Durch Verordnung des
Reichsarbeitsministers vom 5. Mai 1920 wird
die Reichsvcrordnung über Erwerbslosenfür¬
sorge erneut abgeändert . Entsprechend den ge¬
rade in den letzten Monaten stark gestiegenen
Preisen mußten die 5)öchstsätze fast durchweg
erhöht werden . Auch wird von nun ab bei
männlichen 'Erwerbslosen über 21 Jahre ein
Unterschied gemacht werden, ob sie im eigenen
Haushalt leben oder nicht; dieser Unterschied be¬
stand bisher schon bei weiblichen Unterstützten.
Es beträgt künftig der Höchstsatz in der Orts¬
klassea, zu der die meisten großen Städte ge¬
hören , für Männer mit eigenem Haushalt täg¬
lich 8 M ., für Männer un fremden Haushalt
täglich 7 M ., während bisher in beiden Fallen
nur 6 M . gezahlt werden durften . Atannliche
Erwerbslose unter 21 Jahren erhalten o W.
(bisher 4.25 M .). Für weibliche Erwerbslose
ntu eigenem Haushalt ist der Höchstsatz in Orts¬
klassea von 5 auf 6 M . heraufgesetzt worden.
Entsprechend wurde mit den Sätzen für die an¬
deren Ortsklassen verfahren . Auch die Familien-
zuschlcige, die im Januar erhoyt wurden , muß¬
ten bereits erneut heraufgesetzt werden . ^

- Abschlagszahlungen auf die
L e h r e r g e h ä l t e r. Aus dem - Kultus¬
ministerium wird mitgeteilt, daß an sämtliche
Regierungen die Anordnung ergangen ist, nut
größter Beschleunigung den Volksschullehrcrn
und Volksschullehrerinnen auf die durch das
neue Diensteinkommengesetz sich ergebenden
Gehaltserhöhungen größere Abschlagszahlun¬
gen nach veftimrnten Sätzen ohne zeitraubende
Berechnungen zu leisten. Auch ist behufs Aus¬
führung des^Gefetzes über,die Bezüge der Ätt-
ruhegehaltsempfänger und der Atthmterblrebe-
nen angeordnet , daß alle Vorbereitungen ge¬
troffen werden, damit alle Beteiligten bald in
den Genuß der Erhöhung ihrer Bezüge
kommen. ^ , ..

* D i e diesjährigen Obstaus-
sichten  sind jetzt bereits für die meisten Obst¬
arten klar zu überschauen. Das Bild , das d̂ie
Obstbaumanlagen überall bieten, ist in der Dar
Hochersreulich. Die Steinobstarten stehen mit
geringen Ausnahmen ganz vorzüglich; nament¬
lich die Kirschen versprechen eine so reiche Erme,
wie man sie seit Jahren kaum besser erlebte. Die
riesigen Kirschbaumanlagen bei Budenheim
und Finthen .biirfen in ihrem überreichen
Fruchtansatz als eins besondere Sehenswürdig-
feit bezeichnet werden . Dies gilt namentlich
von allen Süßkirschenarten , während die
Sauerkirschen hinter diesen im Fruchtreichtum
etwas Zurückbleiben. Ganz ausgezeichnet stehen
auch die großen Aprikosen- und Psirsichfeider
bei Mombach, Finthen und Hcidesheim. Eben¬
so versprechen die Mirabellen eine gute Ernte,
während die Zwetschen stellenweise schlecht an-
gesctzt haben. Ihre Blütezeit fiel bekanntlich
in eine Zeit anhaltender , kälter Regen . Die
Birnbäume stehen recht verschiedenartig: neben
reichbehangenen Bäumen findet man auch v̂iele
mit geringerem Fruchtansatz. Die Apfelbäume
stehen teilweise nvch in der Blüte ; bei vorge¬
schrittenen Sorten zeigen sich leider sehr starke
Verheerungen durch den Apfelblütenstecher.
Alles in allem verspricht die Steinobsternte in
diesem Jahre einen vollen Ertrag , Kirschen,
Aprikosen und Pfirsiche ein? Rekordernte.
Frostschäden sind, da ja auch die gefürchteten
Eisheiligen gnädig vorüberzugehen ^ scheinen,
nicht mehr zu befürchten, zumal die Früchte
schon sehr weit in der Entwicklung vorge¬
schritten sind. Die Kirschen sind schon weit dicker
als eine ' starke Erbse. Die Johannisbeeren
stehen ebenfalls fehr gut und die Erdbeeren zer-
gen eine reiche Fülle prächtig entwickelteriBlu-

die beiden Vorderhufe eingebrannt wurden . Daß sie
vorher genau auf ihren Gesundheitszustand geprüft
waren , versteht sich von selbst. Nachdem dei Vor¬
sitzende der Genossenschaft Herr Hch. Merten aus
E-b-nheim die Pferde in eine Rolle eingetragen
hatte, wurden sie ihren lustigen, mit weichem Rhew-
snnd belegten Soinmerstabungen zugefiihrt, die s-e
während der Weidezeit nach Belieben aussuchen

Inzwischen hatte sich auch Herr Bankdirektor A.
Petitjean , der verdienstvolle Schriftführer der Ge-
nossenichaft, eingcfunden und bald darauf wurden
6 junge Hengste, die abgesondert von den Stuten
und Wallachen ihre eigene Weide haben, der Freiheit
übergeben. Hieran anschließend fand vor den
Weidegelände der anderen Fohien eine Ansprache
des Herrn Merten statt, der darin ausfuhrtr , daß
sich bereits zum 22. Male der Tag iayre, wo dank
der unermüdlichen Arbeit des Vorstandes der
Pfcrdezuchtgenossenschastd em Nassauer Lande die
Segnungen einer musterhaften Sommerwelde , die
für die Förderung der Pferdezucht, die durch den
Krieg infolge geringer Futterniittel qualitativ sehr
aeliiten hat, von außerordentlicher Bedeutung ijl,
zuteil werden . Der Versicherungswert der aufge¬
triebenen Fohlen beträgt 1 Million Mark . Heir
Merten empfahl ganz besonders, auf die reine Zuw
kaltblütigen inittelschweren rheinisch- belgische"
Schlages Gewicht zu legen, der sich sur unsere
Gegend am besten eigene. 75 der - besten Stuten
müßten bisher aus unserem Kreis an die Entente
abgegeben werden, eine neue Aushebung steht noch
bevor 1500 Anmeldungen von Landwirten auf Zu¬
teilung von Pferde » liegen z. Zt . bei unserer Re-
qicriinq vor, die vorläufig noch nicht derulsichtiw
werden konnten. Was dieser Mangel für die Be¬
stellung der Felder bedeutet,, kann man sich denken.

Nachdem Herr Direktor Petitjean noch einige
geschäftliche Mitteilungen gemacht mid- darauf hmge-
wiesen hatte, daß der Staat h  Million Mark st"
dön Nassauischen Pferdezuchtverein bereit hatte ft"
den Fall , daß die Beteiligung an dem Verband eine
allgenicinere würde , was bei dem geringen M>-
qliedsbeitrag von 6 Mark für das Jahr wohl felbs^
verständlich' sei, gab Herr Merten das Zeichen z>"
Freilassung der inzwischen aufgestellten Pferde-
Durch die geöffneten Einfriedigungspfortcn sagten
nun die jeder Fessel ledigen Tiere ans das durK
künstliche Düngemittel besonders wohlbestellte Weioe-
land. Wie die wilde Jagd stob die ganze Herde da¬
von. im rasenden Galopp das weite grüne Gelano°
nach allen Richtungen hin durchmessend. Pferve-
leib drängte sich an Pferdeleib , als gelte es ailf de
Rennbahn den ersten Platz zu erringen Raa
kurzer Aesung — das frische Grünfutter ist don, Z
verlockend— begann das Rennen aufs Neue. W
aber nicht mehr gemeinsam, sondern schon gruppf "'
weise. Hier sind es zwei, dort drei, fünf oder sechs,
die zusammen laufen . Sie beäugen sich gegenseiNS
mit kritischen Blicken, beschnuppern sich, schließe"
sofort Freundschaften oder schlagen die ihnen unwill¬
kommen,» Gen-sseii durch H ifschläge oder «"»-
durch Bisse ab. Die am ersten Tage geschlossene"
Freundschaften dauern die ganze -Weidszelt an u"u
man sieht dann nur diese Gruppen zusammel"
Später zukommende Weidebcwohner werden """
den „Virreche" als „Hargeloffene" behandelt " "
müssen eigene Gruppen bilden. Es gibt aber «M
unter den jungen Pferden schon Hagestolze und a"
Jungfern , die die Eigenbrödelei dem Gesell,chast-"
leben vorziehen . So konnte ich eine zweljcchE
Stute und einen dreijährigen Wallach beobacht'
die sich gleich von Anfang an von der ganze» ^
sellschaft absondcrten und getrennt von einander
den Genüssen der Wcidekost Hingaben und nur vo
Zeit zu Zeit verachtungsvolle Blicke den ander-
Herdentieren zuwarfen . Sie werden von nun "
auch allein, unbekümmert um die Anderen,
Sommerfrische genießen.

Es waren hochinteressante Momente , Blick- '
die Tlcrseele werfen zu können, die soviel Achnliw
keit mit dem Wesen der Menschen hat. Möge" V’
doch das diejenigen Menschenbeglückec vor Auch
halten, die in der Gleichheit und Brüderlichkeit o"
Menschen das höchste Ideal sehen. Es ist iW
weiter als eine Utopie, da der Instinkt bei Mensw-
und Tieren größer ist als künstlich geprägte Sch« ?
Wörter. Sympathie und Antipathie werden cU"
bestehen und werden unser Gesellschaftsleben a"r
Gleichmacherei ebensowenig'überbrücken können, »
wir das auf der Fohlenweide auf Rettbergsau
Tierleben beobachten konnten.

Meyer - Elbing-

ten.
>

genolieüMiflit MsMen.
Ein wundervoller Frllhlingsmorgen in Biebrich.

Prachtvolle Wolkenbildungen über dem Rhein »nd
der bewaldclen Rettbergsaue , durch die warme
Sonnenstrahlen leuchten und die von einem leichten
Nachtregen durchnäßten Zufahrtsstraßen der Rhein-
user schnell auftrocknen. Ruhig flicht der mächtige
Stroni , der durch zahlreiche 5tohleuschleppschissc be¬
lebt ist. Gegen 3 Uhr morgens bevölkern sicy! die
Straßen . Fählen aller Art werden von ihren Be¬
sitzern der llebersahrtsstelle nach der Rettbergsau
zugeführt, wo sie auf saftigen Weidegcünden ihren
Sommeraufenthalt nehmen sollen. ^ ceucnges
Wiehern und Stampfen der Hufe erfüllt die Lust,
es ist fast so, als ob ' die Tiers die zu erwartondeu
Genüsse bereits ahnten . Die Fähre , die ,edesmal
10 Pferde aufnimint , ist mit starken Trossen an dem
kleinen Uebersetzungsdampfcr befestigt. Die Ver¬
ladung geschieht'schnell und ohne besondere Schwie¬
rigkeiten. Bald ist die Uebcrsiihrung der 6L"Pferde,
die dort bereit standen, nach der Rettbergsau
beendet. Hier hat die Pfcrdezuchtgenossenschasteme
Besitzung gepachtet und ihren vorbildlichen Weide-
becrieb eingerichtet. Das Wirtschafisgebäude , ent¬
hält auch bequeme Unterkunstsräume einer bekann¬
ten Wiesbadener Jagdgesellschaft. Die An selbst
zeigt alten Baumbestand , der bisweilen an Urwald
erinnert , Ackerland, zahlreiche Fruchibnume und
ideales Wicsengelöndc, das Paradies der Pferde.
Fasanen , Wildenten und Kättinchen erfreuen das
Herz des Weidmannes.

Die eintreffenden Fohlen wurden zunächst sorg¬
fältig gewogen und mit Nummern versehen, die auf

Wiesbaden . Ein „Wiesbadener Stadtve"
band für Leibesübungen " wurde am SaOska»
gegründet . Diese Tatsache bedeutet den hoch'
erfreulichen Zusammenschluß aller Schmr
Turn - und Sportvereine der Stadt und UiW,
bring zu einein einheitlich geleiteten groT .,
Zweckverband. Die Gründung wurde von ^
anwesenden Vertretern aller in Frage komme
Öen Vereine und Stellen nach einem Vortu.
des Herrn Turninspektors Philipp ! und " '
Herrn Oberlehrers Dr . Raßbach einstimmig " ,
schlossen. Wiesbaden folgt damit dem Bestp,
der meisten anderen deutschen Städte . Der M
giftrat soll aüfgefordert werden , dem Verb"'
äks Mitglied beizutrcten . Im Juni wwo v{i
erste gemeinsame Veranstaltung in der Gest
eines Werbe-Laufs für Spielplätze stattsM"^
später sott der Wanderpreis , für den die M
1000 M . gestiftet hat , in einem Lauf „Rllliv
Wlesbnden" zuru AusdruckUM kommen, ,sê ,
sollen leichtathletischeWettkämpfe auf c>" Z
‘ r großen öffentlichen Plätze als WerbedeNde
ftratlon stattfinden. „

— Die hiesigen Blätter verössentlmKf
folgende Bekanntmachung : „Seit einiger 3,
sind in Wiesbaden sehr viele nächtliche Uc .̂
fülle verübt worden . Die französische
behörde hat sich der Sache angenommen , ^
dank der getroffenen Maßnahmen ist i«
Nacht vom 8. auf den 9. Mai eine Reche
Uebcltäter verhaftet worden . Die Schul"" ,)
werden vor dem Kriegsgericht erscheinen j,
schwer bestraft werden . Die Verurteilung
der Bevölkerung zur Kenntnis gebracht

fc Wegen Vertrieb unzüchtiger Bilder_° g,
urteilte die Strafkammer den Kaufmann V-
und den Reisenden I . H., beide non, hier,
Geldstrafen von 300 M . bezw. 200 M.

rvc Erstochen  wurde in der vcrgm,^
nen Nacht in der Ludwigstrahe der 30 I tz-
alte Emil Ruß vor dem Hause seiner dorr t
nenden Eltern . In ziemlich später Stunde
es zwischen verschiedenen jungen Leuten ^.s
der „Hilf" zu Streitigkeiten gekommew



welchen Ruß einen Stich in die Brust erhieit.
Der Gestochene holte sich dann im Hause eine
Latte und verfolgte seine Gegner , wobei er
einen zweiten Stich erhalten zu haben scheint,
der seinen baldigen Tod zur Folge hatte . We¬
gen des Berdachts, ihm den tödlichen Stich bei¬
gebracht zu haben, wurde der 27jährige Heinr,
Stieglitz in Haft genonnnen.

fc Wiesbaden . Am 19. Januar waren in Wies¬
baden 39 Kisten Silber , zwei Silberbarren und eine
größere Menge Feinsilber durch die Polizei beschlag¬
nahmt worden , als es in der Marktstraße in ein
Auto verladen und vermutlich ins Ausland beför¬
dert' werden sollte. Das wertvolle Tut gehörte dem
Agenten Friedrich Ullmann in Frankfurt . Die Sil¬
bergeschichte stand ,nunmehr vor der Strafkammer.
Es wurde fcstg-rstellt, daß Ullmann am 10. Januar
ds. Js . bei der Firma Starck, Michael u. Co. in
Frankfurt a. M . das obige Silberquantum , dreißig
Zentner , für 2%- Millionen Mark gekauft, angeb¬
lich für zwei Pariser Kaufleuts, Philipp und Mayer,
und das Silber am 14. Januar durch ein Auto
einer hiesigen Autozentrale nach hier hatte verbrin¬
gen lassen. Der Eigentümer Philipp wollte das
Silber als Gegenspckulationsobj-ekt im besetzten Ge¬
biet weiter verwerten . Gegen seinen Willen aber
hatte Ullmann das wertvolle Gut nach Oberstem,
evtl, nach Saarbrücken zu den Gebrüdern Röchling
schaffen wollen, bezw. verpfänden , _um mit dem
Geld das gleiche Silbergeschäft nochmals zu tätigen,
wurde aber durch den Zwischenfall daran gehindert.
Der Staatsanwalt sah in der Handlung des Ange¬
klagten ein Bergeben gegen das Verbot der Ausfuhr
und beantragte Konfiskation der dreißig Zentner
Silber und gegen den Angeklagten eine Geldstrafe
in Höhe des doppelten Wertes der 30 Zentner . Das
Gericht kam jedoch zu einem Freispruch, da kein

' Beweis erbracht fei, daß der Angeklagte das Silber
habe nach Frankreich bringen wollen, zumal in
Deutschland dies Edelmetall damals besser zu ver¬
werten gewesen, als in Frankreich. Daß der 'Ange¬
klagte das Silber nach Saarbrücken ins Zoll-Aus¬
land zu verbringen die Absicht gehabt, sei cmzuneh-
wen. Saarbrücken aber habe am 19. Januar ds.
Ss. noch nicht im Zoll-Ausland gelegen, denn der
FricdenSverirag fei erst am 27. Januar 1920 in
Kraft getreten . Die Beschlagnahme der dreißig
Zentner Silbet wurde aufgehoben.

wc GestohM wurde während der Nacht auf
gestern aus der Autogarage der Firma Rettenmeycr
an der Nikoiasstraße ein Personen -Auto, französi¬
sches Fabrikat , im Werte van 70 000 Francs . Die
Diebe hatten sich gegen 3 Uhr morgens Zutritt zu
her Garage verschafft, durch zwei Stunden emsig
Hort gearbeitet und waren dann gegen 5 Uhr mit
dem Auto davongefahren . Sie waren zwar bei
ihrer Arbeit beobachtet worden, man hatte aber an¬
genommen, daß es sich bei ihnen um Retten-
Meyersche Arbeiter handle und hatte sie ungestört
gelassen. — Außer den Schiebern machen zur Zeit
auch die Buchmacher glänzende Geschäfte, hat es
doch früher niemals so viele gegeben, wie heutzu-
lag, die keine andere Sorge zu haben scheinen als
die, das viele Geld, das sie heute verdienen, ohne
sich dabei allzusehr zu plagen, möglichst rasch wieder
los zu werden . Die Kriminalpolizei bemüht sich zur
Zeit redlich, auch diesen Krebsschaden zu bekümp-
!°n. In den letzten Tagen ist es ihr gelungen, einen
Zlgarrenhändler , einen Kolomalwarenhändler , einen
früheren Kellner und eine Wirtschaftsinhaberin als
Buchmacher bezw. Wettvermittler zu überführen
und zur Bestrafung anzuzcigen . — Einer armen
Waschfrau aus Dotzheim ist gestern vormittag , wäh¬
lend sie mit ihrem Handwagen an der Ecke der
Garden- und Paulinenftraße hielt, ein mit einer
rotkarierten Tischdecke zugedeckter Korb mit Wäsche
gestohlen worden, welch letztere sie ersetzen muß.

Igstadt . In Wiesbaden wurde unser seit¬
heriger Pfarrer Petry an der Seite seines 1915
als Offizier fürs Vaterland gestorbenen em¬
sigen Sohnes zur Grabesruh bestattet. Der
verstorbene wurde vor 23 Jahren von Sim¬
mersbach nach Igstadt versetzt und erfreute sich
überall der größten Beliebtheit. — Die Ritzel-
schc Ziegelei in der Nähe unseres Dorfes ist von
Ingenieur Ebner aus Essen auf 10 Jahre ge¬
pachtet worden . Der Hauptbestandteil dieser
Steine ist sogenannter Bims , der sich in erlosche¬
nen Vulkanen massenhaft vorsindet und haupt-
'achlich aus Kieselsäure und Tonerde besteht.
Mit anderen Rohstoffen (Rhcinsand) vermischt,
wird die Masse in Formen gepreßt ustd an der
Lust getrocknet. Der erste Waggon fertiger
Bausteine ist bereits am 8. ds. Mts . nach
Holland verladen worden . Etwa 25 Arbeiter
°us der Umgegend haben schon lohnende Be¬
schäftigung in dieser Fabrik gefunden. In land-
salrtschaftlichen Kreisen ist man allerdings von
bfr Abwanderung der Arbeiter nach der Fabrik
nicht besonders erbaut , denn Lahne von 5 Mark
Und mehr die Stunde vermögen unsere Klein¬
bauern nicht zu zahlen.
, . Ems. Frl . Adelheid Brummenbaum , die sich
cim Feueranmachen des Petroleums bediente,

Lsirde dabei von der plötzlich ausschlaaenden
vkammx ergriffen und erlitt am ganzen Körper der-
,,stig erhebliche Brandwunden , daß sie ins Diaka-
wsienheim überführt werden mußte, woselbst sie
"9!d darauf ihren 'Verletzungen erlegen ist.
& Bad Ems . Die Vereinigung Efnser Hotels,
furwohnhäufer und Fremdenheime ' beschloß in
vier Versammlung , für den Fall , "daß auf eine Au-

A'ge hin ein Mitglied der Vereinigung wegen
Übertretung von Verordnungen der Lebensmittel-
^rsorgung zu Gefängnis verurteilt wird , alle
'Uchenbetriebe zu schließen.

Limburg. Die am Sonntag hier abgchaliene
^stgierten -Versamlung des N a ssa » i s che n

a n g .xr b u n d e s, die erste seit dem Jahre 1914,
!v,r trotz der noch bestehenden Verkehrsschwierig-
#>̂ 11 von den Bundesvereinen gut -beschickt. Die

Handlungen dienten vor allem dem Zweck, die
^ «nbestättgtdt natfj dem langen Rasten wieder neu
^ beleben; Von einer Nacherhebung der während
ickt Krieges gestundeten Brindesbeiträae wurde mit

!>cht darauf , daß einzelne Vereine noch schwer
^/ "Ppfen haben, Abstand genommen, sedoch soll

' der .Äßug für das neue Jahr erhöht werden. jOti

nähme des nächsten Bundeswettstreitrs , dessen Ter¬
min noch nicht festgesetzt ist, haben sich bereits Har-
monie-Dietz und Frohsinn -Hadamar bereit erklärt.

Mainz . Radsport.  Das Programm der'
Pfingst -Radrennen auf dem Sportplatz Mainz grup¬
piert sich an beiden Tagen um den großen Pfingst-
preis , dessen Vorltzufe am ersten, Zwischenläufe und
-Endlauf am zweiten Feiertage gestartet werden.
Weiter sind für den ersten Renntag noch ein Punkt -e-
und Rundezeitfahren , sowie ein Vorgabefahren vor¬
gesehen. Der Opel-Beveinswanderpreis , der über
2 Kilometer geht, bringt die bedeutendsten Fahrer
der größeren Städte um Mainz auf die Bahn . Den
ersten Tag beschließt alsdann ein Dauerrennen
mit Motorführung über 20 Kilometer. Am Pfingst¬
montag wird das Punktefähren wiederhole, ein
Vorgabefahren und ein Dauerrennen mit Motor¬
führung vor sich gehen. Den Sportfreunden wird
zuguterletzt noch .ein 30 Kilometer-Rennen nach 6-
Tageavt Gelegenheit geben, die Fahrer in ihren
besten Leistungen zu sehen. Die Barpreise von Mk.
15 000 und außerdem noch 12 Ehrenpreise werden
beste Berufs - und Ehrenpreisfahrer in den Rennen
vereinigen, auf deren Namen wir noch zurückkorw

- Mainz -Sosiheim, 9. Mai . Einem rohen
Dummenjungenstreich zum Opfer gefallen ist
der 54 Jahre alte Fuhrmann Heinrich Hermann
von hier. Der Mann hatte eine Fuhre Kartof¬
feln für eine hiesige Firma in Rheinhessen ge¬
holt. Aus der Fahrt hierher wurde er zwischen
Zahlbach und Mainz von einer Anzahl halb¬
wüchsiger Rohlinge mit dem Ausdruck „Schie¬
ber" beschimpft und mit Steinen beworfen. Der
Mann geriet darüber in begreifliche Aufregung
und sprang vom Wagen , um sich die Burschen
vom Leibe zu halten . Dabei stürzte er jeooch
so unglücklich ab, daß er bewußtlos neben dem
Wagen liegen blieb und bald darauf verstarb.

fc Kostheim. Im Interesse der Jndustrieen
am Main , vor ollem in Frankfurt , Höchst,
Griesheim , Okriftel, und im Interesse der Ent¬
wickelung des Frankfurter Osthafens ist es
dringend geboten, eine zweite Schleuße bei
Kostheim im Main schleunigst zu bauen . Be¬
kanntlich entstehen beständig Verzögerungen
und Schädigungen der Industrie durch Ver¬
kehrsstockungenund sehr erhebliche Unkosten
durch den derzeitigen Zustand an der Kosthei¬
mer Schleuße. Der Rheinwasserstraßen -Beirat
hat nunmehr in seiner letzten Tagung dem so¬
fortigen Bau einer zweiten Schleuße einstimmig
beschlossen.

Gau -Algesheim. Was eine kleine Woh¬
nung heute zu bauen kostet, zeigt eine vorsichtige
Berechnung, welche die hiesige Gemeinde zur
Erbauung von vier Häuschen mit je drei Zim¬
mern nebst Küche, Keller, Waschküche und einem
Ställchen ausstellen ließ. Hiernach kommt solch
eine kleine „Villa" heute auf 75 000 M . zu
stehen. Der Bauplatz ist hier noch nicht mit ein¬
bezogen. Die Gemeinde verzichtete angesichts
souyer hoher Kosten auf die Erbauung der
j,uu 0ct)ert.

Kreuznach. Auf der Rhein -Nahebahn ver¬
kehren wieder Sonntagszügc , und zwar 3 Züge
naheaufwärts und 3 Züge naheabwürts.

ZU WaWetvegM.
Wiesbaden,  11 . Mai . Das Zentrum

hat folgende Kandidaten für den 21. Wahlkreis
Hessen-Nassau aufgestellt: Mitielschullehrer Schwarz-
Franlfurt (seither Mitglied der Natioualüersamne-
lung), Landwirt Herbert -Fulda , Gewerkschaftssekre¬
tär Honuer -Altenkirchen, Fabrikant Jungblut -Bad-
Homburg v. d. H., Redakteur Dr . Ritter -Fu !da-M .-
Gladbach, Landgerichchrcr-t W. Schmitz-Wlesbaden,
Weingutsbefitzer Schreiber -Kiedrich (Rheingau ).
Sozialdemokr. Kandidatenliste für Hessen-Nassau.

mz F r a n kf u r t , 10. Mai . Eine außerordent¬
liche Bezirkstaguug der S . P . D. von Hessen-Nassau
stellte für den Reichstagswahlkrcisverband .Hessen-
Nassau u . a . folgende Kandidaten auf : Oberbürger-
meifter Scheidcmann-Kasfcl, Frau Tesch-,Frankfurt,
Eugen Kaiser-Frankfurt , G-lstav Hoch-Hanau , Paul
Röhle-Franksurt , Witte-Wiesbaden , Dr . Quarck-
Frankfurt.

z" Emnpfen haben, Abstand genommen, jedoch soll
Beitraq für das neue Jahr erhöht werden. Bei

i»,̂ . °rfolgten Borstands -Neu- bezw. Wiederwahl
^aroe in f, 2n  engeren Vorstand gewählt : zum 1.
ßsv ^ -Präsidenten der langjährige 2. Präsident
Stim Aaufmnnn Phil . Fröhlich (Eintracht Biebrich).
illp  . 2- Präsidenten Herr Kaufmann Hafner (Ger¬
inn,,'" Griesheim), zum Schriftführer Herr Kattf-
)itm J^ U- Wolff (Sängerbund Bockenheun und
Sftpn Bundesschatzmeister Herr Landwirt Hemrich
tx» i?n (Eintracht Erbenheim ). Nach den erstatte-
ei» Benchstii ist die GAangstätigkeit in allen Ver-
Niî ^ teder emsig ausgenommen worden u. es wird
iii°,, Begeisterung für die Grupp -n-Sängertage , die
3iet>w Meder eingerichtet werden sollen, geübt,
her wurde, daß der Nass. Sängerbund, wie fru-

""ch künftig allen politischen und Partelbestre-
3 n völlig neutral gegenübersteht. Zur Ueber-

AK8 M « . '
Altenglan . Ein trauriges Ende nahm eine

Vergnügungsfahrt auf 1 einem Leiterwagen Kurz
vor Eintreffen im Heimatsorte brach der mit Per¬
sonen überlastete Wagen plötzlich zusammen, wobei
ein junges Mädchen, das unter den Wagen zu liegen
kam, den Tod fand.

Erbach (Westerwald)., Die hiesige Gemeinde
wechselte innerhalb 20 Monate zum sechstenmal den
Bürgermeister . ^

Asckasfenburg. Mord.  Weil er seine Ge¬
liebte, die 17jährige Anna Hecke aus Schweriii, zu¬
letzt hier in Stellung , in den Main gestoßen hat, wo
sie ertrunken ist, wurde der Landwirt Christian
Horlebein aus dem nahen Hofstetten verhaftet : er
hat bereits ein Geständnis abgelegt. Die Dat will
er im Zorn begangen haben. — Beim Spielen mit
einem Granatzünder explodierte das Geschoß und
vernichtete einem 12jährigen Schüler das Augen-

hd)t’ö,s Godesberg. Montag nachmittag 3.30 Uhr
entgleiste vom Psvsonenzug 1285 auf der Strecke
Koblenz-Köln bei der Einfahrt in den Bahnhol
Godesberg brr Packwagen und zwei Personen-
wagen, von denen ein Wagen vierter blasse um-
stürzte 12 Reisende wurden durch leichw
Quetschungen und Hautabschürfungen unerheblich
veiletzt Der Materialschaden ist unbedeutend, Las
Gleis Koblenz-Köln war bei Godesberg für etwa
fünf Stunden gesperrt. Der Zugverkehr wurde cm-
qleisig aufrechterhalten. . . . ,

is Linz. Die Zahl der Opfer bei den Ausschrei¬
tungen beträgt nach den bisherigen Feststellungen
sieden Tote, darunter drei Frauen , und 21 Verwun¬
dete. Sie dürfte sich aber noch erhöhen.

Reichsregierung der kulturellen und wirtschaftlichen
Bedeutung der Frankfurter Messe Rechnung trügt
und daß sie dieses Unternehmen , das die Stadt
Frankfurt in gefährdeter Lage ins Leben gerufen
habe, auch finanziell unterstütze, damit die Frank¬
furter Messe ihre Aufgabe als Bollwerk deutscher
Kultur und Wirtschaft zu erfüllen in der Lage sei.
Der Magistrat wird von der Stadtverordnetenver¬
sammlung ersucht, diesen Standpunkt der Reichs-
regierung zur Kenntnis zu bringen.

dz Berlin , 11. Mai . Wie das „Berliner Tage¬
blatt" erfahren haben will, befanden sich auf der
neuen Liste d e r E n t e n t e d i e N a m e n von
45 Personen  mit genaueren Angaben von an¬
geblichen Kriegsverbrechen. lauter den Aufgeführ¬
ten befinden sich weder Hindenburg noch der Kron¬
prinz noch Ludendorff. Es feien in der Mehrzahl
Offiziere verschiedener Dienstgrade, darunter die von
England geforderten U-Boot-Kommandanten.

dz Berlin , 11. Mai . Die Unabhängige
so z i a l d e m o kr achi s che Partei und die
Kommunistische Partei'  Deutschlands ver¬
anstalteten nachmittags im Lustgarten eine Kund¬
gebung, die sich gegen die neue internationale Ver¬
schwörung gegen' Sowjetrußland richten sollte. Der
frühere Abgeordnete Ledebour protestierte gegen die
angeblichen' reaktionären Machenschaften, die von
verschiedenen Ländern gegen Svwjetrußland unter¬
nommen würden . Er wandte sich aufs schärfste
gegen die Bekämpfung Rußlands und schloß: Die
Erde muß frei werden für die sozialistische Wclt-
revolution ! — Die Versammlung löste sich unter
Hochrufen auf Sowjetrußland auf.

dz München, 11. Mai . Der b a y r i s che L a n d-
t a g nahm einstimmig einen Antrag der Frauen des
Landtags an, durch den die Regierung ersucht wird,
bei der^Reichsregierung dahin zu wirken, ' von der
Entente die Zurückziehung der farbigen Befatzungs-
truppen zu verlangen.

„Hilfe für das deutsche Kind."
In Amsterdam ist unter dem Namen „Hilfe für

das deutsche Kind" eine Vereinigung gegründet
werden, die bezweckt, Lebensmittel an erster Stelle
nach Deutschland zu entsenden und an zweiter Stelle^
Geld soweit es nötig ist. Die Lebensmittel werden
durch Vermittlung der niederländischen Konsuln zur
Verfügung der Bürgermeister gestellt werden unter
genauer Vorschrift der Verteilung.

, Das Programm der denkschen Regierung.
Berlin.  Der Vertreter der Havasagentur in

Berlin unterrichtet das Ausland über die angebliche
Stimmung der Berliner Regierungskreise über die
Konferenz in Spaa.

Danach soll die Entschädigungssragc und die
Art der Zahlung als unmittelbar mit den wirtschaft-
iichen Fragen zusammenhängend bezeichnet werden.
Die für Deutschlands Arbeit nötige Kohle werde die
obcrjchlestge Frage wieder auflebey lassen, ebenso
die Transportmittelfrage , die Frage der Rückerstat¬
tung eines Teils der deutschen Izandelsflatte und
endlich die Rohmaterialienfrage , sowie die Frage der
Rückgabe eines Teils der Kolonien. Die rein finan - .
ziellen Fragen würden dahin entschieden, daß
Deutschland wegen seiner gegenwärtigen Lage einen
Aufschub für die Goldzahlung und eine Verminde¬
rung des Beschzungsheeres fordern müsse. Deutsch¬
land würde unter eine Kontrolle von genau festge¬
legten Bedingungen einen Teil der zerstörten G»
biete durch mit deutschem Geld bezahlte Arbeitslose
wieder ausbaucn lassen. Die Aufnahme in den
Völkerbund und die 5)altung eines Hzeeres von
200 000 Mann lägen der deutschen Regierung weiter
am Herzen.

Diese Auslassungen decken sich im großen und
ganzen mit den Ansichten der Regierungskreise.

Deutsche Vorschläge über die Sriegsenkschädigung?
Paris . 11. Mai . Die Botschafterkonferenz be¬

schäftigte sich am Montag mit einer Mitteilung
Göpperts , nach welcher sich Deutschland Vorbehalt,
der Konferenz von Spaa seine Narschläge bezüglich
der.Kriegscntschüdigung vor dem 11. Mai zu.machen.
Deutschland will alle von ihm in dieser Llngelegen-
heit verlangten Erklärungen abgoben.

Ungarn muß doch unterzeichnen.
Budapest,  11 . Mai . Unter dem Zwange der

Verhältnisse wird sich Ungarn nun doch, zur Unter¬
zeichnung des Friedensvertrages entschließen müssen.
Die Mitglieder der Friedensdelcgation werden je¬
doch ihre Unterschrift nicht unter den Vertrag setzen,
sondern ein Beamter wird den Auftrag erhalten,
unter Verlesung einer Protestkundgebung die Unter¬
zeichnung vorzunehmen.

Mt ANiM.
dz Irankfurk . 11. Mai . In der heutigen Stadt-

verordnetensitzling wurde mitgcteilt, daß nach vor¬
läufigen Abschätzungen die soeben beendete zweite
internationale Messe  mit einem be¬
trächtlichen Ueberschuß  abschließt . Die
Versammlnsig nahm sodann einen Antrag an , in
dem es heißt, die Versammlung erwarte , daß die

MSan örs MW.
Roman von Reinhold Ortmann.

(4. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten .)
Guten Morgen , Eberhardt — Dank für die

Gastsreundschaft Du erlaubst wohl, daß ich mich
jetzt davomnache, bevor einer Deiner Hausgenossen
mich zu Gesicht bekommt.

Na , gar so eilig ist bas doch wohl nicht. Wohin
willst Du denn gehen?

Leucnhoff machte eine wegwerfende Bewegung.
Ich weiß nicht — es ist ja auch ganz gleichgültig.
Ich -bin ein fertiger Mann.

Nun , nun — nicht so kategorisch, mein Lieber!
Wo fehlst denn ? -Fühlst Du Dich krank?

Sollen wir Versteckens vor einander spielen —
der^Arzt -vor dem Arzte? — Als wenn Du nicht
längst durchschaut hättest, was es mit meiner
Krankheit auf sich hat.

Meinetwegen denn — ich sehe, daß Du noa)
immer ein Opfer Deiner alten Schwäche bist, und
vielleicht in höherem Maße , als vor Deiner Abreise.
Aber es scheint mir denn doch noch zu früh, die
Fliute ins Korn zu werfen .̂ Willst Du Dich m
meine Behandlung -begeben, Paul?

Es wäre nutzlose Liebesmüh! Was mich allein
hätte retten -können, ist für immer dahin. Nun muß
ichs schon gehen lassen, wie es geht.

Eine hoffnungslose Müdigkeit war uri Ton
feiner Worte und deutlicher »och als gestern abend
fa-h Doktor Lettingers erfahrenes Auge die Spuren
des vernichtenden Giftes in seinen Zügen.

Mild und begütigend, wie man zu einem kran¬
ken Kinde spricht, sagte -er : „Ich denke, Du könntest

gegen einen alten Freund ganz aufrichtig sein. Du
hattest -etwas mit diesem Mädchen, das gestern die
Frau des Konsuls Gernsheim geworden ist?

Laß das, Eberhard ! Ich möchte nicht davon
reden.

Aber es ist notwendig, daß wir darüber
sprechen, dringend notwendig sogar. ' Wenn ich von
Dir keine Auskunft erhalte , werde ich sie selbst dar-
np befragen.

Nun gut — ja, ich war mit ihr verlobt.
Schon verlobt ? — Und -davon hatte ich keine

Ahnung?
- Magda wollte, daß man es erst unmittelbar

vor unserer Hochzeit erführe . Du -am -wenigsten
solltest etwas davon wissen.

Sie mag allerdings sehr triftige Gründe ge¬
habt hüben, das zu wünschen. Wann hat sich
denn Euer Liebesverhältnis angesponnen?

Ungefähr -ein Vierteljahr vor meiner Abreise.
Und fünf Monate warst Du fort. Warum,

wenn Du Dich verlobtest, hast Du denn dies En¬
gagement als Schiffsarzt -augenommen?

Jchr hoffte, damit meine -Gesundheit wieder her¬
zustellen. Du weißt ja, wie es seit anderthalb Jah¬
ren um mich-stand. Ich konnte mich von dem
Morphium , zu dem ich vor den unerträglichen Kopf¬
schmerzen ineine Zuflucht nahm, nicht wieder los-
m-achen, und ich setzte auf die Wirkung der Seelust
gewissermaßen meine letzte 5zofsnung. Beinahe
vier Monate -ging es -vortrefflich. Dann erreichte
mich der Brief , in dem Magda unser Verhältnis
löste und mir ihre Verlobung mit dem^ Konsul
Gernsheim anzeigte. Und seitdem —

Seitdem wurde es schlimmer -als zuvor. Ich
sehe es . Und Du hattest nichts eiligeres zu tun , als
hierher zurückzukehren?

Mein Kontrakt lief noch' ein halbes Jahr . Aber
ich trieb einen Stellvertreter -auf und fuhr mit dem
ersten Dampfer , den ich erreichen konnte, nach
Deutschland.

-Was recht unvernünftig war . In welcher Ab¬
sicht hast Du denn diese Heimreise unternommen?

Ich wollte Magdas Heirat um jeden Preis ver¬
hindern. Daß die Hochzeit schon so nahe bevorstand,
konnte ich ja nicht ahnen . Erst gestern abend er¬
fuhr ich, daß ich gerade noch rechtzetig zu ihrer Ver¬
mählung gekommen war.

Und als Du cs erfahren hattest, begabst Du Dich
spornstreickzs zu der Villa des Konsuls! — Ja , was
wolltest Du denn da -eigentlich.

Ich -weiß es nicht mehr. Aber ich -glaube, ich
wollte sie töten. Ehe sie -einem -anderen angehörte,
eher sollte sie sterben.

Du warst im Morphiumrausch — das habe ich
ja gesehen. Aber vielleicht hattest Du auch getrun¬
ken? , .

Weil mir die Zunge am Gaumen klebte, stürzte
ich unterwegs in einer Bodega ein paar Gläser
Portwein hinunter . Ich war ja wie von Sinnen.

Run , dann wollen wir dem Himmel danken, daß
er die Geschicht-e so glimpflich abiaufen ließ. —
Wahrhaftig , diese Person wäre es gerade wert, daß
ein Mann ihretwegen sein Loben ruinierte.

Du kennst sie ja kaum, Eberhard !! Wer weiß,
durch welche Ränke sie bestimmt worden ist, mir
die Treue zu brecheu.

Du suchst noch nach einer Entschnldigunq für
sic? Ich meine, Du köinitest nach dieser Erfahrung
von Deiner Liebe gründlich kuriert sein.

.Kann mau eine Leidenschaft nach Belieben aus
seinem Herzen reißen ? Wenn Du wüßtest, was sie
niir war , Eberhard !! Wenn Du sie kennen würdest,
wie ich sie k-enn-en gelernt habe —

Nun denn — ich hoffte es verschweigen zu kön¬
nen, aber ich sehe, daß ich Dir die bittere Arznei
nicht ersparen darf . Ich kenne sie so gut wie Du.
Denn auch ich war «inst verzweifelt nahe daran , sie
zu meinem Weibe zu ntachen.

Du ? — Nein — das ist nicht möglich! Sie hätte
.mir doch davon gesprochen.

Weshalb hätte sie es tun sollen? ^Sie hatte
.durchaus keinen Anlaß , sich dieser Episode ihres
anscheinend recht bewegten Lebens mit besonderer
Genugtuung zu erinnern . Unser Liebessrühling
hat kaum einen einzigen Monat gewährt. Da er¬
schien-er ihr wohl kaum der Erwähnung wert.

Nicht, diesen sarkastischen Ton — ich bitte Dich!
Ich kann es noch nicht ertragen , so von ihr sprechen
zu hören.

Aber es wird sehr heilsam sein, wenn Du Dich
daran gewöhnst. Die Frau i?onsul Magda Gerus-
heim ist nämlich ganz und gar nicht die Jdcalge-
stalt, die Du in ihr angeb-etet zu haben scheinst. . Ich
Hatto sie in dein Hause unseres Kollegen Reimer
kennen gelernt, in deinfelben Kreise wahrscheinlich,
in dem auch Du ihr zuerst begegnet bist. Es war
ihr sehr schnell gelungen, mich zu bezaubern. Es
ist eine Kunst, ans die sie sich offenbar ausgezeichnet
versteht — die blonde Hexe! Bei unserem dritten
Zusammentreffen hatte sie mich richtig cm Netz,, und
wer weiß, welcher Torheiten ich schließlich fähig ge¬
wesen,wäre , wen» mir nicht ein gnädiges Schicksal
noch- zur rechten Zeit die Augen geöffnet hätte. Ich
kam nämlich ganz zufällig dahinter , daß sie mitten
aus unserer überschwenglichenLiebesstligkeit heraus
mit einem heiratslustigen Wiener Krösus von sech¬
zig und einigen Jahren korrespondierte, mit dem sie
auf dem höchst unpoetischen Wege des Zeitungsinst-
rats bekannt geworden war.

Was tatest Du da?
Was^selbstverständlichwar . Ich schickte ihr mit

einem ebenso höflichen als linzweideutigen Begleit¬
schreiben ihre zärtlichen Briefchen zurück und pries
den Zufall , der mich vor einer verhängnisvollen
Dummheit bewahrt hatte.

Und Du konntest Sie wirklich vergessen?
Ohne alle Mühe. Es gibt kein tödlicheres Gift

für die Liebe als die Verachtung.
Dann haltest Du sie eben niemals in Wahrheit

geliebt. Wenn -es für mich heute noch eine Möglich¬
keit gäbe, sie mir zu erringen — ich würde ihr -alles,
alles verzeihen.

Höre mein Bester, es ist wirklich die allerhöchste
Zeit , daß wir einen -cneraischen Kampf gegen das
Atorphium nufnehmen. Sonst könnten unter der
Wirkung -dieses Teufelszwangs Deine Moralbeqrifse
leicht ganz und gar in Unordnung geraten . Wären
Deine' Nerven nicht bedenklich zerüttet , würdest Du
Dich schwerlich bis zu so unmännlichen und unwür¬
digen Redensarten vergessen.

Ah, meine Manneswürdo — was frage ich da¬
nach! Glücklich wollte ich sein — und es gibt für
mich kein Glück als ihren Besitz. Warum habe ich
in dieser Nacht nicht getan , was ich tun wollte.
Dattn wäre doch jetzt alles vorüber.

(Fortsetzung folgt.)
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Bekanntmachung.
Die weinbautreibende Bevölkerung weise ich

hierdurch darauf hin , daß die Reblausbekämpfung,
die im Interesse der Erhaltung des deutschen Wein¬
baues unbedingt notwendig ist, als solche Notwen¬
digkeit auch der heutigen Staatsregierung gilt . Die
bestehenden Reblausgesetze sind unverändert tn vol¬
ler Gültigkeit . Ein Jeder , der sich der Ausführung
der Rsblausbekämpsungsarbeiten widersetzt , macht
sich strafbar.

Cassel , den 8. Mai 1920 .' _
Der Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau.

I . 23.: gez . Dyes.

Wird der weinbautreibenden Bevölkerung zur
Kenntnis gebracht , mit der Verwarnung , sich nicht

, zu unbedachten Schritten oder gar Gewalttätigkeiten
hinreißen zu lassen . •

Hochheim a . M ., den 12. Mai 1920.
Die Polizeiverwaltung . Arzbacher.

Bekifft Vorsührung von Pferden zur Erfüllung des
Friedensvertrages.

Unter Bezugnahme auf die Bekannt¬
machung des Herrn Landrats im Stadt¬
anzeiger Nr . 58 vom 10. Mai 1920 werden
die Pferdebesitzer und Pferdehalter hiermit aufge-
fordcrt , den Bestand ihrer Pferde ohne Unterschied
auf Rasse und Geschlecht im Rathaus - , Zimmer Nr . !
1. am Freitag bis spätestens vormittags 11 Uhr
anzumelden . Die Aufnahme sämtlicher Pferde dient
zur Vervollständigung des Pserdeverzeichnisses und
wird gleichzeitig - an dieser Stelle darauf hingewi «-

'sen , daß jeder Zu - und Abgang von Pferden im
Rathaus , Zimmer Rr . 1, zu melden ist . .

Zur Musterung für die Erfüllung des Friedens-
Vertrages brauchen jedoch nur alle über 134, -eahre
alten Hengste und Stuten aller Rassen vorgesuhrt
zu werden , Außer den einmal bereits an die Kam - ■
Mission abgelieserten und wieder zurückgekommenen

^ ^ Die Musterung findet nicht , wie veröffentlicht,
am Samstag , sondern am Freikag , den 14. 'Mm
1320, nachmittags 3 Uhr in Weilbach an der Wicke-
rerstraße statt. Die Pserdebefitzer werden hierdurch
aufaefordert , sämtliche hiernach in Betracht kom¬
menden Pferde rechtzeitig an die bezeichnete Stelle
zu den festgesetzten Termin vorzuführeii.

Mit der Aufnahme in die Musterungslisten sind
die aufgenommenen Pferde auf Grund des § 5 des
Gesetzes über Enteignungen und Entschädigungen
aus Anlaß des Friedensvertrages für das Reich be¬
schlagnahmt . Jeder Orts - und Besitzwechsel ist ohne
Erlaubnis und Genehmigung des Landrats ver¬
boten.

Hochheim a . M ., den 12. Mai 1920.
Die Polizeiverwaltung . A r z ü ä che r.

Bekanntmachung. ..
Die Arbeiten zum Ausbau , des Sitzungssaales

Im alten Rathause als : Maurer -, Tüncher -, Schrei¬
ner - und Schlosserarbeiten sollen im Submißlons-
weae vergeben werden . Reflektanten wollen chr
Angebot bis spätestens Montag , den 17. Mai ds.
Js vorm . 11 Uhr verschlossen mit entsprechender
Aufschrift , im Rathause abgeben . Formular hierzu
kann während der Vormittagsdienststunden daselost
Zimmer Rr . 8 in Empfang genommen werden.

Hochheim >a . M ., den 11. Mai 1920.
Der Magistrat . Arzbacher.

Olrisenk:
Herr Hch. Scheeffius . städt. Gesangslehrer ,Mainz.

Asnzerk
am Donnerstag (Christi Himmelfahrt),
den 13. Mai , im Saalbau „Kaiserhof"

Hochheima. M.
Vorkragssolge:

= i.
I 2.

I 3.
= 4.

ii 5-

= 6.
1 7-
I 8.

i 9.

1. Teil
Das Kirchlein (Chor) . . . . Decker
Lieder für Tenor ^Herr A. Schollmeyer) :

a) Lenz . HUdach
b) Ich hatte einst ein schönes

Vaterland . Lassen
Die Nacht (Chor) . . . . . - Schubert
Lieder für Bariton (Herr Ad. Horle) :

a) Der Wirtin Töchterlein . . Löwe
b) Prinz Eugen (Ballade ) . . Löwe

Die beiden Särge (Chor) . . . Hegar
2. Teil.

Die Söldner (Chor) . 3 - Werth
Lieder für Tenor (Herr Fr . Stier ) :

Wanderlied . . -
Volkslieder für Mannerchor:

a) Abschied
b) Abendglöckchen.
c) O wie herbe . . . . . .

Männerchor:
Rheinisches Mädchen beim
rheinischen Wein . . . . . .

Schubert

A. Kirchl
Leiendecker - s
Sitcher

Krämer

Sott dem Hllmüdhfigen Kat es ge¬
fallen, untere Hebe, gute Schweller,
Schwägerin und Tante, Fräulein

«fmtttia Stahl
nadi langem, längerem, mit großer Se-
duld ertragenem beiden, öfters geharkt
durch den Empfang der Kl. Sakra¬
mente, im 40. bebeosjahte zu Eich in
die Ewigkeit abzurufen.

Die limmbrn
ßodiheim a. lst., den 12. Illai 1920.

Beerdigung Donnerstag, den 13. fflii, nach'
mittags3 /, Uhr vom 5l!!abLlKrn-stra»ken-

haute aus.

Berrii-KleliBig
Saeco-Anzüge Jb  220 , 495 , 8ßO
Sacco -Anzüge, Ersatz für Maß,

Ji  1200, 1500, 1900
Sport-Anzüge — Cutaway-Anzüge
Hosen, Buxkin u. Zwirn , Ji  45 , 90 , 175
Hosdn, Ersatz für Maß, Ji  200 , 290,420
Echte imprägnierte Münchener Loden-
Mäntel und Capes für Herren u. Damen.

Dauernder Neueingang
bester und feinster Herren-Stoffe.

Maßanfertigung u. meferweiser Verkauf.

Bruno Wandt
Kirchg.56 Wiesbaden Kirchg.56

Anfchttetzsnd an das Aonzsrt . wird
ei« Tanzkrünzchew  abgehaiten.

Tanzordner : Herr Zakob Siegfried ,Hochheim.
Man bittet während des Konzertes das Rauchen

zu unterlassen. Aenderungen Vorbehalten.
Saaröffnung S Ahr nachmittags.

Beginn des Konzertes 4 Ahr nachmittags.
Eintritt 2!te. 2.— pro Person.

Präm . Gold. Medaille. Nehm
Zahn-Praxis

Wiesbaden , Friedrichstr. 50,1»

ZahUBmerzheseitigüng,Zahnziehen,Aerv-
iöten, pwmdielen, Zahmeguüerungen,
riinsi! Zöhnersch in div. AMihrnngenu. a.  m.
Sprechsk. : 9 - 6 Ahr. Telefon 3118.

Dentist des Wiesbadener Beamtsn -Vereins,

Beges WWW eliei
Rheingaustratze 40/46

find 3U verkavfen:Transmissionsieile
Lager. Wetten, Riemenscheiben,

Ledernemen.

Rohrleitungen Ä.
H- und Winke leisen.

Rund-u.Rutze!sen,Elektromotorem
Verkanfstage:

Montag . Mittwoch und Freitag von S—12 Ahr

. . . MklmM . 40- 46 BW ® d1.

Heilung ;(Berufssfo rung
Habenichts Spezial-Institut

Mainz, Bonifaciusstraße 27» k
Sprechstunden Jeden Freitag 9—1 üte-

BeosohSiMJ , Fwsopekte

Schulsiraße 2.
Anenigettliche Vermittlung
I„ !I!IM » » I,a » IMIM » N>» i>>!» » ,I » M » » » I» » » !IU» » I

von ArbeitssteLen̂ eder Art
. . . . .
(auch für nur stundenweise Beschäftigung)

Fernsprecher Ar . 562.

Junger katholischer

für Versand und Buch¬
führung zum1. Juli gesucht.

MM Sch« iMSrßnrI. HMeüil.

SettMm.
Defreiurig sofort.

Alter und Geschlecht angeben.
Ausk. umsonst. Äeltcsteunv
bestbew. Methode , ges. gesch-

versandhaus Urania
München 8 LS.

Bom6. Mai 1920 ab SeirUt im inneren MM des AMs-WMls die GeWr:
Dekannkmachung.

Be ' rifsk die Ausgabe von Magarine.
Am Freitag , den 14. Mai werden bet den

Händlerinnen Kath . Weckbarth und Kaih . Jung pro
Kopf 250 Gramm Magarine zu 5 Mark ausgegcben.

, Hochheim a . M ., den 11. Mai 1920.
Der Magistrat . Arzbacher.

Anzeigenteil

Im hicsifteii 5̂ ind,l §cen>stc, Ab !. B . Nr . 14 Mt
heute zu der Firma Chemische Fabrik Nassovia , ®c’
sellschast mit beschränkter Haftung tu Flörsheim a.
M .° folgendes eingetragen worden,

An Stelle des Kaufmanns Leopold ^Strauß-
Renan ist der Kaufmann Martin Cohn in Ehar-
lottenburg als Geschäftsführer getreten . Die Koi-
lektivprokura des Kaufmanns Max Scheidt und des
Julius Philipp , sowie die Prokura des Bruno Hus - !
mann ist erloschen . Dem Kaufmann Julius
Philipp in Berlin ist Einzelprokura „ erteilt.

Hochheim a . M , den 30. April 1920.^ “  Das Amtsgericht.

"" ^ Jm ' hiesigen Handelsregister Abt . A. Nr . 71 lst
bei der Kommanditgesellschaft Traun u . Co ., Ham¬
burg mit Zweigniederlassung in Flörsheim a . Ai.
heute folgendes eingetragen worden : .

Der ' persönlich haftende Gesellschafter < ohann I
Karl Wilhelm . Brandts ist ausgeschieden . Der per - >
sönlich hastende Gesellschafter Kaufmann Oskar
Traun wohnt jetzt in 57amburg und fuhrt die Ge - ^
selllchast allein mit unveränderter Firma so. t. Cs
ist ein Kommanditist vorhanden . Seme Einlage ist
erhöht worden . Gesamtprokura ist erteilt an Karl
Nobert Johannes Gerber und Johann Detlef Hein-
rich Eck, Einzelprokura an Wilhelmine Antonie

KalüAß Hschhelm.
Donnerstag» 13. Mai (Hinimelfahrk)

!!

für Inlandbriese
(Dris- und Z-rnverkehr.)

» Postkarten
„ Drucksachen

bis 20 g . . .
über 20 —250 g

S

ö

'S’rr

SS
Ei

bis 50 g . . .
über 50 —100 g.
über 100 —250 g
über 250 —500 g
über 500g —lkg

Geschästspapiere bis 250 g . . .
über 250 —500 g
über 500g - lkg

Warenproben bis 250 g . . .
' über 250 —500 g
Mischfendungsn  bis 250 g . . .
(zttlammengepackt tms: Übet 250 500 g
Druckiach-u, Gelchitst- . ."ifpr RDO <r— 1 k?
papicr-nu.war -nprobc!>). UbetOUUg 1 Kg

40 Pf .<
60
30
10
20
40
60
80
40
60
80
40
60
40
60
80

1

Frischer TransportHamioveranek
Ferkel

eingetroffen und stehen zum Verkaus bei

Max Krug, hochheima. 2N.

SS
r -«

O

. 1 Ji  99 Pf.
, 2 „ 10 „

1 cJl  mehr.

Päckchen  bis 1 kg (nachd°m-M,bi,t 1 rJi
" postaustragsbriefe . . . . 1 Ji  50 Pf.
„ Briefe mit Wertangabe

int Inlandverkehr bis 20 g .
über 20 - 250 g.

(bis 1000 Ji  Wertangabe)
für jede weitere 1000 Ji  Werk

angabe . . . . . . .
„ Postanweisungen

bis 50 Ji . . . .
über 50 „ 250 „ . . . . .

„ 250 „ 600 „ .
„ 500 „ 1000 .

für Pakete (Meistgewicht20 kg)
i Nahzone

bis 5 kg . . . 1 Ji  25 Pf.
über 5—10 kg . 2 „ 50 „

„ 10- 15 „ . 5 „ — „
„ 15—20 „ . 8 „ „

Bts 75 Kilometer ist Nahzone.

dortogebühren nach dein Zlkrdlaud.

60 Pf.

60 „

1 Ji —Pf.
1 .. 50 „

.2

.3

1
1
2

■Ji  50 Pf-

50 ,”

Scntjone
2 Ji — Pf.
4 „ »
8 „ H

12 „ ii

für EmschreibpaKete
eine Linschreibgebühr von . . .

,, Pakete mit Wertangabe
die Einschreibgebühr von . . .
und eine versicherungsgebühr bis

500 Ji . . . 1 Ji — „
dito 6ito 500 —1000 Ji 2Ji — „
für jedes weitere 1000 Ji  oder

Teile davon . . . . 2 -̂ mehr
Iedem Pakei ist eine Paketkarte beizugeben
für die Eilbestellung bei Vorauszahlung

1. nach dem Grtsbestellbezirk:
3) für eine Briefsendung
d) für .ein Paket . . . .

2. nach dem Landbestellbezirk:
a) für eine Briefsendung
b) für ein Paket . . .

Sonstige Gebühren:
Einschreibgebühr . - •
Gebühr für das Vorzeigen von Nach¬

nahmesendungen s. Briefjsndungrn 50 .,
dito für paketsendungen . 1 JI

Nusfertigungsgebühr für das Ueber-
weisungstelegrammbei telsgrapht-
schsn postamveisungen . . . .

Gebühr für dringende Pakete drei¬
fache Paketgebühr , außerdem Eil-
bestellgeld , wenn nicht postlagernd

Qustellungsgebühr . 50 Pf.
Nücksch einqebühr . . . .. - - -
Einlieserimgsgebühr für außerhalb

der Schälterstunden eingelieferte
Einschreibsendungen und Pakete

Gebühr f. Unbeftelldarkeitsm -Idungen
für Erlaß eines Laufschreibens

„ „ Bestellschreiben wegen
Nachlieferung ».Zeitungen

50 Ps.

50

59

50 Pf.

o

©

Ausländsbriefs 20 g . . • . 80 Pf.
für je weitere 20 g 60 „

Po stkarten . . 40 „
alle Postsendungen , mit ausnahme der g

Postkarten , unterliegen de .:
Vas Bestellgeld kommt für alle

Drucksa chen, GeschäftSVapiere.wKren-
proben und Ntischscndnngen je 50 g 20 „

Gescks äflsp apiere  mindestens . . . 80 „
Warenprobe n „ . . . 40 „

ebenso die Mischsendungen.
.WÖHnUchen und eingeschriebenen Briefe und

' Lrei '.nachungszrvaug.
Sendungen , mit ausnahme der Eilsendungen und der
Zeitungen , in Wegfall.

Sie8ellW für«WM M «MM MM iv'Ä kH siMjt elWh!uK keträjjt:
- -- - - J p t^ minbcjtens 80 Pf .,

10 Pf ., f 1 •* '
im Stadtverkehr . sür das wort
im sonstigen inländischen Verkehr .
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